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        An Mr. F. Darcy,

        

        Mit tiefstem Bedauern muss ich Ihnen mitteilen, dass The Havelock, das Schiff, das Ihre Ehefrau, Anne Darcy, nach New York City bringen sollte, etwa einhundert Kilometer vor seinem Ziel von einem Sturm überrascht wurde. Während mehrere Überlebende von einem vorbeifahrenden Klipper gerettet werden konnten, wurde Ihre Frau nicht unter ihnen gefunden. Laut den Angaben der Überlebenden war Mrs. Darcy weder vor noch während des Sturms gesehen worden, sodass ihr Aufenthaltsort zum Zeitpunkt des Unglücks unbekannt ist.

        Sollten wir weitere Informationen über den Verbleib von Mrs. Darcy erhalten, werden wir Sie umgehend benachrichtigen. Doch nach dem derzeitigen Kenntnisstand scheint die unausweichliche Wahrheit zu sein, dass Ihre Ehefrau auf See geblieben ist.

        Für weitere Anfragen wenden Sie sich bitte an mein Büro in New York. Die Gesellschaft WTMT wird ihr Möglichstes tun, Ihnen entgegenzukommen. Bitte nehmen Sie nochmals unser aufrichtiges Mitgefühl für den Verlust Ihrer lieben Ehefrau entgegen.

        

        In aufrichtigem Bedauern,

        Jeremiah Thompson

        Wright, Thompson, Marshall & Thompson Line

        New York City, Amerika
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          ELIZABETH

        

      

    

    
      Elizabeth blickte aus den Fenstern der Bibliothek und seufzte mit einer Erschöpfung, die sie sich selbst nicht erklären konnte. Es war ein wunderschöner Wintertag; leichter Schnee fiel herab und bedeckte bereits die Bäume und das Gras von Longbourn wie ein Bild aus der Weihnachtszeit. Doch so schön ihr Zuhause auch aussah, es vermochte die Einsamkeit nicht zu verdrängen, die sie empfand, während sie ganz allein in ihrem Heim saß. Seitdem die letzte ihrer Schwestern geheiratet und Longbourn verlassen hatte, fühlte Elizabeth sich, als sei sie ein Geist, der die Flure ihres angestammten Hauses heimsuchte.

      Nachdem Jane Charles Bingley geheiratet hatte, schien alles, was danach kam, so schnell zu geschehen, dass Elizabeth kaum mithalten konnte. Mary wurde unerwartet vom Metzger umworben – eine Verbindung, die ihre Mutter als „das Beste, was das Mädchen erreichen konnte“ betrachtete. Überraschenderweise mochte Mary den jungen Mann sehr, und sie führten ein glückliches Leben in der Stadt. Nachdem Kitty einen Soldaten geheiratet hatte, der für kurze Zeit in Meryton stationiert war, zogen die beiden sofort nach London. Und kaum war Kitty fort, begann Lydia zu schreien und zu toben, bis Mr. und Mrs. Bennet ihr erlaubten, einen französischen Maler zu heiraten. Keiner der Eltern war erfreut über den Gedanken, dass die Jüngste mit einem armen Künstler leben würde, aber Lydia machte solch ein Theater, dass sie keinen Sinn mehr darin sahen, weiter zu streiten. Elizabeth vermutete, dass sie einfach nach Ruhe verlangten.

      Doch nun, da nur noch Elizabeth in Longbourn geblieben war, lebte sie ohne Ehemann – mit nichts als den bleibenden Gedanken an eine Liebe, die hätte sein können…

      Fitzwilliam Darcy.

      Zwar waren ihre ersten Begegnungen alles andere als ideal gewesen, doch mit der Zeit waren sie einander sehr zugetan geworden. Sie hatte sogar Pemberley gemeinsam mit ihrer Tante und ihrem Onkel Gardiner besucht und durfte miterleben, was für ein wunderbarer Mann Mr. Darcy war, wenn er zu Hause war, in seinem Element, umgeben von den Menschen, die er liebte. Einen Moment lang schien es sogar, als wolle er ihr einen Heiratsantrag machen. Doch dann, ganz plötzlich, ging alles schief. Nach einer Reihe von Drohungen seiner Tante, Lady Catherine de Bourgh, war Darcy nicht imstande, sich seiner Verpflichtung zu entziehen, seine kränkliche, unangenehme Cousine Anne zu heiraten. Selbst nach der Eheschließung fiel es Elizabeth schwer, darüber hinwegzukommen. Als sie erfuhr, dass Darcy und Anne im Jahr zuvor über Weihnachten in Netherfield weilen würden, entschied sich Elizabeth, allein in Longbourn zu bleiben, anstatt Fitzwilliam erneut zu begegnen. Sie war sich nicht sicher, ob sie den Schmerz ertragen konnte.

      Anstatt wie einst auf Bälle und Gesellschaften zu gehen, saß Elizabeth nun wie eine alte Jungfer in der Bibliothek, träumte von einer Liebe, die niemals die ihre gewesen war. Wenn sie nicht gerade dort las, backte sie mit Mrs. Hill in der Küche oder neckte ihren Vater in seinem Arbeitszimmer. Mr. Bennet war sehr geduldig mit seiner Tochter – und sehr hingebungsvoll –, denn er verbrachte so viel Zeit mit ihr, wie sie es wünschte. Sie tranken gemeinsam Tee, spielten Karten oder machten lange Spaziergänge über das Anwesen. Doch Elizabeth begann, sich schuldig zu fühlen, so viel Zeit ihres Vaters zu beanspruchen, und versuchte, unabhängiger zu sein.

      Es wäre notwendig, sollte sie auf ewig unverheiratet bleiben.

      Longbourn war leer bis auf Elizabeth, als der Schnee ein wenig dichter wurde. Mrs. Hill war mit Mrs. Bennet zum Einkaufen in der Stadt, und Mr. Bennet hatte sich mit seinem Pferd auf einen Ausritt rund um Longbourn gemacht. Als ein plötzlicher Klopfer an der Tür Elizabeth aus ihren Tagträumen aufschreckte, blieb ihr nichts anderes übrig, als den unerwarteten Besucher selbst zu empfangen.

      „Wer würde an einem solch verschneiten Tag den Weg nach Longbourn auf sich nehmen?“ sagte sie laut, stellte ihre Teetasse ab und begab sich in die Eingangshalle. Als sie die Tür öffnete und Fitzwilliam Darcy auf ihrer Türschwelle erblickte – mit einem Lächeln, das heller strahlte als die Wintersonne –, hätte sie beinahe vor Überraschung laut aufgeschrien.

      „Fitz… Mr. Darcy! Was machen Sie hier?“ fragte sie, während sie sich nach seiner Frau umsah. Doch diese war so blass, dass sie womöglich mit dem Schnee verschmolzen wäre.

      „Heiraten Sie mich!“ rief Darcy mit solcher Inbrunst, dass Elizabeth mehrere Schritte zurückwich, völlig überrumpelt.

      „Was?!“

      Heiraten? Was um Himmels willen? Ist er denn völlig verrückt geworden!
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          DARCY

        

      

    

    
      Das Lachen von Fitzwilliam Darcy hallte durch Pemberley wie das eines Kindes, das am Weihnachtsmorgen ein wundervolles Geschenk erhalten hatte. Er hatte nicht wirklich vor, zu lachen, doch die Mischung aus Überraschung und Freude brach förmlich aus ihm heraus, ohne dass er sie hätte aufhalten können. Noch vor einem Monat hätte Darcy eigentlich seine neue Ehefrau Anne auf eine Reise nach Amerika begleiten sollen. Einige Vettern aus dem Hause de Bourgh waren vor einem Jahr dorthin ausgewandert, und Anne hatte darauf bestanden, sie zu besuchen. Doch nur wenige Tage vor der Abreise brach im Ostflügel von Pemberley ein Feuer aus, und Darcy beschloss, zurückzubleiben und die Reparaturen zu beaufsichtigen. Anne weigerte sich, die Reise zu verschieben, und reiste ohne ihn ab. Darcy war nicht enttäuscht – im Gegenteil, er freute sich auf einige Monate ohne seine Ehefrau, obwohl sie noch nicht einmal ein Jahr verheiratet waren.

      Die Wahrheit war: Darcy war von dem Moment an, in dem er Anne geheiratet hatte, unglücklich gewesen. Als sie noch bei ihrer Mutter gelebt hatte, war Anne still, kränklich und neigte dazu, sich so oft wie möglich in den Schatten zu verbergen. Darcy hatte Ähnliches auch nach der Eheschließung erwartet – zumindest würde er ihre Anwesenheit nicht oft ertragen müssen. Doch nach der Hochzeit verwandelte sie sich in ihre Mutter, Lady Catherine de Bourgh. Sie schrie den ganzen Tag das Personal an – und Darcy ebenso. Das Essen im Haus war ausschließlich auf ihre Bedürfnisse zugeschnitten, und sie sprach nur über Krankheiten – keine davon konnte von dem Arzt bestätigt werden, der praktisch bei ihnen eingezogen war. Pemberley war zu einem Haus voller Elend geworden, und Darcy hasste jede einzelne Minute davon.

      Aber jetzt… war sie auf See verloren. Seine unangenehme, unhöfliche, herrische Ehefrau galt als tot.

      Und er war frei.

      Er sah keinen Grund, die Freude in seinem Herzen zurückzuhalten. Mit dem Brief in der Hand stürmte Darcy nach draußen und wies den Stallburschen an, die Pferde für eine lange Reise vorzubereiten. Nur ein Gedanke erfüllte seinen Geist, als er zurück ins Haus eilte, um seinen Kammerdiener zu bitten, ihm ein Reisegepäck zu packen: Elizabeth Bennet. Er hatte sie bereits geliebt, bevor er Anne de Bourgh geheiratet hatte – und er hatte nie aufgehört, sie zu lieben.

      Elizabeth war alles, was Anne nicht war: klug, freundlich, humorvoll und voller Liebe – mehr, als Anne je zu geben vermochte. Er hatte sie heiraten wollen, in dem Moment, in dem er ihr seine Gefühle gestand. Doch sobald seine Tante Catherine von seinen Plänen erfuhr, hatte sie nicht nur damit gedroht, den Ruf der Familie Bennet zu ruinieren, sondern auch den seiner Schwester Georgiana. Sie schien bereits eine Liste falscher Anschuldigungen vorbereitet zu haben, die sie jederzeit gegen Georgiana vorbringen konnte – nur für den Fall, dass Darcy sich Elizabeth zuwenden sollte.

      Darcy liebte Elizabeth mit ganzem Herzen, doch Georgiana war noch ein junges Mädchen. Er konnte nicht zulassen, dass ihr Leben zerstört wurde, bevor es überhaupt begonnen hatte. So heiratete er mit großem Widerwillen Anne de Bourgh – und mit dieser Entscheidung glaubte er, sein Leben würde von nun an von Einsamkeit und Elend geprägt sein. Er wusste nicht, welcher Schicksalsschlag ihn aus dieser Knechtschaft befreit hatte, aber er konnte kaum in Worte fassen, wie dankbar er dem Universum war, dass sich alles anders gefügt hatte. Auch wenn er tiefes Mitgefühl für all jene empfand, die beim Untergang der Havelock ihr Leben verloren hatten – es wäre ihm unmöglich gewesen, so zu tun, als sei dies nicht ein glücklicher Zufall gewesen, der allen Bewohnern von Pemberley zugutekam.

      Nun sollte sich alles ändern. Trauerzeit hin oder her – Elizabeth Bennet sollte seine Frau werden. Er konnte keinen weiteren Moment ertragen, mit einer anderen verheiratet zu sein.

      Und niemand würde ihn vom Gegenteil überzeugen.
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